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Die diesjährige Sonnwendfeier in Oensin-
gen lässt sich mit einem Wort zusammen-
fassen: «Eine Enttäuschung.» So bezeich-
net Ravellenclub-Präsident Urs Acker-
mann das Spektakel, welches am Samstag
dem schlechten Wetter unterlag (wir be-
richteten). «Es war einfach Pech, dass so
viele Faktoren zusammenfielen», meint
auch OK-Präsident Urs Rölli. «Klar haben
wir im Vorfeld mit etwas Regen gerech-
net. Wir dachten aber, dass wenigstens
die Sicht gut sei.»

Die Organisatoren zitterten bereits im
Vorfeld um den Grossanlass und verlies-
sen sich auf die Wetterprognosen vom
Wetterdienst des Flughafens Zürich. Am
Samstagmorgen fiel dann der Entscheid:
«Wir ziehen das wie geplant durch.» Trotz
Regen, trotz Nässe, trotz Kälte. Was je-
doch niemand voraussah: Das Wetter ver-
schlechterte sich zusehends. Und weil es
am Abend zusätzlich windstill war, konn-
ten weder die tief hängenden Wolken
noch der übrige Rauch des Feuerwerks
abziehen. Darunter litt vor allem der west-
lich des Schloss Neu-Bechburg gelegene
Ravellenclub (RVO), der zeitweise gänz-
lich hinter einer Wolke verschwand.

Ist das Feuerwerk denn auch erst ein-
mal gestartet, sei ein Abbruch unmöglich,
gar gefährlich. «Nach dem Start ist die
ganze Pyrotechnik scharf», erklärt Hans
Schnider, Präsident des Vogelherd-Clubs
(VCO). Selbst die Pausen zwischen den
verschiedenen Bildern haben wenig ge-
holfen. Vergeblich hofften die Feuerwerk-
ler, dass der Rauch abzieht. «Wir standen
einfach da und mussten zusehen», erzählt
der OK-Präsident. «Dieses Jahr haben wir
wirklich sehr gelitten.»

Nur halb so viele Zuschauer
«Drei Jahre lang arbeiteten wir auf die-

sen Moment hin und dann das», sagt Röl-
li, während die Bitterkeit in seiner Stimme
klar hörbar ist. Doch es liegt auch ein
Funken Hoffnung darin: «Wir gehen jetzt
erst einmal über die Bücher.» Vielleicht
werde die Sonnwendfeier 2021 später
durchgeführt, vielleicht brauchen die Or-
ganisatoren einfach einen besseren Plan
B. «Wenn wir diese Enttäuschung erst ein-
mal verarbeitet haben, werden wir uns
auf jeden Fall Gedanken dazu machen,
dass wir in Zukunft nicht mehr in so eine
Situation kommen», meint Rölli.

«Denn ob Samstag oder Sonntag, wir
hatten die Wahl zwischen Pest oder Cho-

lera.» Deshalb bereue Rölli den Entscheid
auch nicht. «Die Leute haben sich das
Feuerwerk schon lange im Vorfeld am
Samstag eingeplant, am Sonntag hätten si-
cher noch weniger Zuschauer kommen
können.» Aber wenige Zuschauer waren
es denn tatsächlich: Nur knapp 20 000
Schaulustige waren am Samstag vor Ort,
um das Spektakel zu betrachten. Das sind
etwa halb so viele, wie an der letzten
Sonnwendfeier im Jahr 2015 mit dabei wa-
ren. «Es tut mir leid für alle, die den Weg
auf sich genommen haben», sagt Rölli.
«Schade, wurden sie nicht belohnt.»

Kleineres Feuerwerk möglich
Die schlechten Besucherzahlen in die-

sem Jahr könnten denn auch Auswirkun-
gen auf die nächste Sonnwendfeier in drei
Jahren haben. Es wird zwar eisern ver-
schwiegen, wie viel die beiden Feuerwer-

ke kosten, OK-Präsident Rölli verrät je-
doch, dass sich alleine die organisatori-
schen Aufwände auf rund 80 000 Fran-
ken belaufen. «Dank unseren Sponsoren
und dem Ticketverkauf, sind diese Ausga-
ben aber glücklicherweise gedeckt.» Zu-
dem habe das Organisationskomitee noch
auf Reserven aus dem Jahr 2012 zurück-
greifen können, als die Wetterbedingun-
gen optimal waren und die Zuschauer
grössere Einnahmen als erwartet bescher-
ten. Für die Vereine sieht es hingegen
nicht ganz so rosig aus.

Jetzt müsse man halt «ad Seck», sagt
VCO-Präsident Schnider. Denn, um das
Himmelsspektakel finanzieren zu können,
verlassen sich die Vereine auf die Einnah-
men aus anderen Anlässen wie beispiels-
weise dem Zibelimäret. Um die verpass-
ten Einnahmen nun wettzumachen, müss-
ten diese besonders gut laufen. «Es kann

sein, dass das nächste Feuerwerk etwas
kleiner ausfällt», überlegt Ravellenclub-
Präsident Ackermann.

Auch Aufräumen nicht wie geplant
Momentan stecken die Vereine in den

Aufräumarbeiten. Bis in 30 Tagen muss
der Wald gesäubert sein, gibt der Kanton
vor. Doch erneut spielt das Wetter nicht
mit: «Der Helikopter kann bei diesem
Schnee und Nebel nicht fliegen», erzählt
Ackermann. Mit den grossen Arbeiten
muss der RVO folglich noch abwarten, bis
das Wetter bessert. Die kleineren Arbeiten
von Hand seien jedoch bereits erfolgt, so-
wohl vom RVO als auch vom VCO. Wenigs-
tens diese seien problemlos verlaufen.
«Und weil es so windstill war, wurde
kaum Abfall in das Dorf getragen», erklärt
Ackermann. Ein kleiner Trost für die ent-
täuschten Organisatoren.

«Dieses Jahr haben wir wirklich gelitten»
Oensingen Die Organisatoren befürchten, dass die schlechte Bilanz der Sonnwendfeier Auswirkungen haben wird

VON SARAH KUNZ

Der Ravellenclub zog an der diesjährigen Sonnwendfeier das schlechtere Los: Eine Wolke setzte sich vor den Berg und versperrte mehrheitlich die Sicht. OLIVER MENGE

Zuschauer fanden am
vergangenen Samstag den
Weg nach Oensingen an die
Sonnwendfeier. Das sind nur
etwa halb so viele wie vor drei
Jahren.

20 000

Zum traditionellen Frühjahrskonzert
mit Theater lud der Jodlerklub Rosinli-
thal ein. Der neugewählte Präsident Da-
niel Büttler führte gleich selbst durchs
Programm und stellte mit Albert Bie-
dermann den neuen Dirigenten vor. Zu-
sammen mit den drei Jodlerinnen Maya
Christ, Jeannette Büttler und Julia Zbin-
den trug der Chor gefällige Jodellieder
vor. Ueli Weissmüller wurde als beson-
dere Ehre mit 50 Jahren Mitgliedschaft
in einem Jodlerklub zum eidgenössi-
schen Ehrenveteranen ernannt.

Beste Unterhaltung bot die Theater-
gruppe mit ihrem Lustspiel in drei Ak-
ten «En fatale Liebesbrief» von Harry
Sturzenegger. Ein Päckchen mit Hosen-

trägern aus dem Hotel Aphrodite gerät
in falsche Hände und erweckt bei der
Ehefrau den Verdacht auf Betrug. Mit ei-
nem anonymen Liebesbrief versucht
sie, ihren Ehegatten an den Ort der Sün-
de ins Hotel Aphrodite zu locken. Die
Inhaberin des Lokals hält mit Strenge
und Peitsche die verkehrenden Männer
auf Trab. So beginnt sich dann das Ka-
russell der Verwechslungen und Verwir-
rungen zu drehen, bis sich schliesslich
alles in Minne auflöst. Die temporeiche
Inszenierung unter der Regie von Daniel
Schneeberger forderte den Akteuren ei-
niges ab. Mit viel Applaus dankte das
Publikum den Theaterleuten für die an-
spruchsvolle Aufführung. (MGT)

«En fatale Liebesbrief»
Welschenrohr Jodlerklub unterhält mit Konzert und Theater

Die Theatergruppe Welschenrohr führte das Lustspiel «En fatale Liebesbrief» auf. ZVG

«Die SP Kanton Solothurn muss das
Referendum gegen eine allfällige Bot-
schaft des Regierungsrats zur Umfah-
rung Klus ergreifen», fordern die SP
Balsthal sowie die SP Thal-Gäu in ei-
ner Medienmitteilung. An ihren vor
kurzem durchgeführten Versammlun-
gen haben beide Parteien beschlos-
sen, gemeinsam einen Antrag an die
SP-Kantonalpartei zu stellen, damit
diese das Referendum ergreift und die
Solothurner Bevölkerung über das 65
Millionen teure Mammutprojekt «Ver-
kehrsanbindung Thal» abstimmen
kann.

Steuererhöhungen drohen
«Das geplante Projekt wird die Ge-

meinde Balsthal finanziell massiv be-
lasten», so SP-Balsthal-Präsident Fritz
Dieker. «Wir können dies ohne deutli-
che Steuererhöhung nicht finanzie-
ren.» Gemäss aktuellem Projektie-

rungsstand müsste die Gemeinde
Balsthal rund 11 Millionen Franken
zur Realisierung des Projekts Umfah-
rung Klus aufbringen. Balsthal wäre
indessen sogar doppelte Verliererin.
Denn mit dem durch die Umfahrung
Klus erwarteten Mehrverkehr muss
speziell im Zentrum von Balsthal mit
wesentlich mehr Lärm und Abgasen
gerechnet werden. «Ich bin froh, dass
die SP Thal-Gäu unsere Bedenken
teilt und unseren Antrag an die Kan-
tonalpartei zur Lancierung des Refe-
rendums einstimmig unterstützt»,
meint Dieker. «Dieses Projekt nützt
weder Balsthal noch dem Thal.» (MGT)

SP fordert eine
Volksabstimmung
Verkehrsanbindung Thal
SP Balsthal und Thal-Gäu for-
dern, dass die Bevölkerung
über die durch die Klus und
Balsthal führende Umfah-
rung abstimmen soll.

Das Grossprojekt «Verkehrsanbin-
dung Thal» soll als Abstimmung vor
die Bevölkerung kommen. ZVG

MATZENDORF
Streetfood Festival im
Zeichen von Rassismus
Das Amt für soziale Sicherheit und das
Schweizerische Rote Kreuz Solothurn
führen vom 21. bis 28. März eine Akti-
onswoche gegen Rassismus durch,
bei welcher auch Matzendorf mitwirkt.
Am Samstag, 24. März, findet im Pfar-
reiheim ein Streetfood Festival statt.
Es warten neun verschiedene Degus-
tationsstände mit Köstlichkeiten ver-
schiedener Länder. Der Anlass be-
ginnt um 10 Uhr und die Teilnahme ist
kostenlos. Um 11.30 Uhr bieten die
Köche und Köchinnen den Besuchern
ein «Versuecherli» aus ihrer Heimat an
und stehen für Fragen, die sich auf ihr
Herkunftsland beziehen, zur Verfü-
gung. Weiter folgen Informationen
über Migranten in der Schweiz, ein
Podiumsgespräch sowie musikali-
sche Unterhaltung. (MGT)

MÜMLISWIL-RAMISWIL
Muni-Taufe am
kantonalen Schwingfest
Ein Schwingfest ohne Muni ist un-
denkbar, meinen eingefleischte
Schwinger. Deswegen wird das OK
des Solothurner Kantonal-Schwing-
fests Ende Mai einen Muni, zwei Rin-
der sowie ein Fohlen als Lebendprei-
se präsentieren. Die Muni-Taufe findet
am Samstag, 24. März, um 10 Uhr auf
dem Kätzlimatt-Areal statt. (MGT)
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